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Montag , den 22 . April 1895.

Wie haben Sie es nur fertig ge»
bracht, daß dieses Mal die Fußböden
so prachtvoll geworden sind ?

Mit „ O - Fritze 's Bernstein -Oel-
lacksarbe * ist es weiter kein Kunststück,

dieselbe übertrifft an Haltbarkeit ,
schnellem Trocknen und elegantem Aus¬
sehen aller anderen Fußbodenlacke .

Niederlage bei

Ferner empfiehlt :
1° karLv1-M6L80

weiß u . gelb

„ 8taLl8pükoo ,
„ l ^ut/tücüor ,
„ ^ » 8lr «i6lllp1ili8tz1 ,
„ Loli . I -oiiM ,
„ Is6loÖlÜri1L88 ,
„ LM6ri6.^ orp6u1iiiö1,
„ 1rao8p. 86Lm!or8oiktz,

u. crv8t . 8oäa .

Schöne

empfiehlt Chr . Batt .
8eIiLdIoiitzii

zum Wäsche zeichnen empfiehlt
I . F . Gutbub .

( xtzLrüäer Vcilll

smpüslllt

IQ

IIolL- L
von sillkaob, llürZsrl . bis ksinstsr ^.usküstrunZ.

8ps2lnlits . t :
Vo 1l 8läiiäiAtz LinrioIitmLAtzü kür

^ oLüLäii8vr L üotoi8 .
kermaveole ^ usstelluvK vompleter

LlnsterLimmer .
LataloZs stostsn fsäsrirsit Zorns su Oisnstsn .

^1 ur eekl in rsekeibn mit c!sm ^ smen

Wor
:

Hcrngstoffe

in schönster Auswahl , zu billigsten Preisen empfiehlt



kleisek - Txli ' avI
> smpfehle Jedermann , der ein vorzügl . schmeck-

^ 12 u . z » 8 endes Stärkungsmittel zu baden wünscht, als
I am billigsten n . besten . Ehr . Brachhold .

Ttahlspiihne ,
Parketwichse -°» u «° »
Firniße, Terpentinöl,

Leinöl, Bodcnöl,
schnell trocknende

Fnßbodenlacke, Pinsel
empfiehlt billigst Fr . Treiber .

Unierzeichneler empfiehl! sein großes Lager
in allen Sorten

Httueu , Barsche, Spaten ,
Holchaben , Schaufeln

Heu- u . Dung -Gatreln ,
Sensen , Wetzsteine , Sicheln ,
Aexte , Scheiten , Striegel

u. s. w .
zu ausnahmsweis billigen Preisen .

Hochachtungsvoll
G . Faas , Schmied.

VordauS - 8 t <) M
in weiß

per Meter ) .
in schmal ) v°n 15 an

per Meter )
in breit )

v ° n 60 ^ an

bis zu den feinsten empfiehlt
Frau Luise Bolz ,

Hauplstr . 130 .

Empfehle zur gefl . Ab¬
nahme alte
Rot - LWeiß -Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abaegeben .

Waani -r Lipps Ww .

Utz 88 ina Utronen
a Stück 8 — 10

empfi' blt Chr . Brachhold .
W > ! d b a b .

KteescrmeNz Krus -
scemen u . Wicken

in bester keimfähiger Ware empfiehlt
Fr . Treiber

Doppelbreites weißes , Halblein .
Tuch zu Leintücher , sowie farbige
baumwollene Leintücher , Bett -
zeuglen und schweres Tuch zu

Hemden u . Shirting
empfiehlt billigst.

G . Riexinger .
Lehr schöne

empfiehlt Carl Wilh . Bott .

ivm DltNLIl - Üaupt8lra886 104
Anfertigung solider

Aussteuer -Wetten
aus bestem Material unter billigster Berechnung .

Großes Lager in

Welt -Stoffen , Zedern u . Maumen .

2ur ^ .nfsrtlAUNA von

kNv1 vKrnpNi 6 iL
seäer ^ .rt , unter Oa . ra . ntie tür beste ^ .us -

tübrunA ernpüeblt sieb
Larl LlumviitNal ,
L § 1 . Hok -kbotOArapb .

von

an Güte und Billigkeit unübertroffen
in weiß u . gelb aus Wachs u . Terpentinöl zubereitet , nur

echt mit obiger Marktplatz -Etikette .
Preis : per Büchse 1 Kilo ^ 1 . 50 ' /- Kilo 80
Niederlage für Wildbad bei Earl Wilh . Bott .

« ( > < 8( 11äs 'ts - Iii 'ütl 'iu11und §

Zeige hiemit eraebenst an daß ich mit dem h -mtiaen ein

SpeZerei -Kescbäft
Hauptstraße neben der alten Linde

eröffnet habe und bitte um geneiglin Zuspruch .
Hochachtungsvoll

Gur2 WoLl.
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Zur gesi . Meachlung .
Die Dampf-Bettsedern-Reinigungs -Maschine

im Hause der Frau Tuchmacher Rath Ww . Hauptstraße (Hinterhaus ) ist nur noch einige
Tage ausgestellt. Diejenigen welche diese günstige Gelegenheit noch benützen wollen sollend
sogleich bringen . Hochachtungsvoll

äoL . ^ LlAUtzr , Bettfedernreinigungsg eschäst.



Rundschau .
— Eine K . Verordnung , betreffend den

Wiederzusammentritt der Ständeversammlung ,
besagt :

Wilhelm II . , von Gottes Gnaden
König von Württemberg . Nach Anhörung
Unseres Staatsministeriums haben Wir den

Wiederzusammentritt der vertagten Stände -

Versammlung auf Donnerstag den 25 . April
ds . IS . bestimmt . Wir befehlen demnach rc . ,
daß sich die Mitglieder beider Kammern an
diesem Tage zur Eröffnung ihrer Sitzungen
in unserer Haupt - und Residenzstadt Stutt¬

gart wieder versammeln . Gegeben Suttgart ,
den 17 . April 1895 . (gez .) Wilhelm . (ge -

gengez . ) Mittnacht . Sanvey Riecke . Schott
V. SLottenstein . Ptschek .

— Der schon seit einigen Monaten an¬

gekündigte Gesetzentwurf , welcher die Folgen
des in Württemberg so häufig und so ver¬
heerend auflretenden Hagelschlags abschwächen
soll , ist nunmehr im Druck erschienen . Ans
Staatsmitteln sollen jährlich 160 000 Mark
einem zu bleibenden Grundstock zufließen ,
aus welchem die Hagelbeschädigten unterstützt
werde » sollen , zumeist in der Art , daß der
Grundstock für etwaige Nachforderungen der
Berliner Hagelversicherungsgesellschaft auf¬
kommt , so daß den württembergischr » Land¬
wirten der Beitritt zur Hagelversicherung bei
der genannten Gesellschaft sehr erleichtert wird .
Ein besonderer Vertrag der würltembergischen
Regierung und jener Gesellschaft wird dafür
sorgen , daß kein Württemberger von der
Versicherung zurückgewiesen wird .

Königshofen (A . Tauberbischofsheim),
16 . April . Em I6jähriges Mädchen gebar
heimlich ein kräftiges Kind . Um sich des¬
selben zu entledigen , nahm d °e Rabenmutter
daS Kind bei den Füßen una swing eö io
mit d -m Kopf wieder einen Fußschemel , daß
daö Gehirn herauStral .

— Am 9 . d . MtS . schwärmte in UrliM ,
OA Leutkirch ein Bienenvolk .

HandschuhsheimA . Heidelberg ) , 16 . April.
Im Garten der Villcr Pirani dahier wurde
eine Partie Schmucksache » aufgefunden . Die¬
selben bilden den größten und kostbarsten
Teil der auf 75 000 ^ gewerteten Schmuck -

gegenstände , welche vor zwei Jahren kurz vor
Pfingsten einer livländlschen Baronin ge¬
stohlen wurden , die damals in dieser Villa
wohnte .

Karlsruhe , 18 . April. Das Schwur¬
gericht verurteilte den Säger Müller aus
N - ustadt , der am 9 . März in der Nähe
Pforzheims auf der Landstraße eine Boten¬
frau überfiel und ausraubte , zu 5 Jahren
Zuchthaus .

Darmstadt 18 . April . Entgegen dem
B - schluß der zweiten Kammer , daß die Be¬
steuerung bei einem Einkommen von 500
Mark beginne , beschloß die erste Kammer
mit 12 gegen 11 Stimme » , trotz des Wider¬
spruchs der Regierung , die Besteuerung erst
bei 900 ^ Einkommen eintreten zu lassen .

München, 18 . April . Heute nacht wurde
ein Juwelierladen in der Bayerstraße voll¬
ständig ausgeraubl . Der Schaden beträgt ca .
30,000 -/A Von den Thätern hat man noch
keine Spur .

Nürnberg , 16 . April . Ein gräßlicher
Selbstmord kam hier vor . Ein Mann er¬
stach sich , indem er das Taschenmesser gegen
die Lunge zu steckte und um das liefere Ein¬
dringen des Messers zu ermöglichen mit dem
Stiefelknechte auf das Messer einschlug . Der

5jährige Knabe des Selbstmörders wohnte
dem schrecklichen Akte bei .

Stockach , 16 . April . In Zozuegg, hies.
Amts , wurden einem anderthalbjährigen Kinde
von der Hauskatze zwei Finger ^vollständig
abgebissen .

Augsburg , 15 . April . Der kürzlich ver¬
storbene Färbereibesitzer Prinz hat der Stadt
sein ganzes , 240 000 ^ betragendes Ver¬
mögen Vermacht . 170 000 sollen zur
Vergrößerung des Stadtgartens verwandt wer¬
den . 50 000 ^ hat die Stadt der „ Schla¬
raffia Augusta " auszubezahlen , welche Summe
bei der Auflösung des Vereins an die Stadt
zuiückfällt .

— Selbstmordversuch eines Zweiund -

neunzigjährigen .) . In Berlin brachte sich der
von Almosen lebende 92 Jahre alte Schuh¬
macher Matthies mit einem Schustermesser
Schnitte an der linken Seite des Halses bei,
weil seine Frau ihn ansgezankt hatte .

Leipzig , 15 . April . Das Pfeifen des
Soztalistenmarsches brachte dem Soldaten Th .
vier Wochen Mittelarrest ein , von denen er
freilich nur 12 Tage abbüßte , da der König
telegraphisch die sofortige Aufhebung der
Strafe anordnete , nachdem der Vater des
Th , ein bekannter hiesiger Arzt , früherer
württembergischer Militärarzt , die Gnade des
Königs angerufen und den Nachweis erbracht
hatte , daß sein Sohn nur aus Gefallen an
der Melodie Len Marsch gepfiffen , von dem
Texte aber keine Ahnung gehabt hatte .

Aus Monte Carlo wird der Londoner
„ World " folgendes mehr pikante als glaub¬
hafte Geschichlchen gemeldet : Ein
Kapitän eines Kauffahrteischiffes , hatte nebst
seiner Ladung 20000 Fr . anverlrau ' elv m
men . Er mußie in Monaco anl > zen und

ninte der Versuchung nicht widerstehen , einen ,
edrigen Einsatz in der Spielhölle zu wagen .

^>>e alle nnsäuger , gewann er mehrmals
e -nl . r -nnakder , bis da -- Glück sich wendete .
Nun regann er mit dein fremden Gelde zu
spielen , und nach wenigen im Spieltaumel
zugebrachten Stunden war alles verloren —
das Geld und , da er keine Aussicht hatte ,
cs zu ersetzen , auch die Ehre . Aber der alte
Seemann war rasch entschlossen . Breitschul¬
terig und resslut trat er vor die „ Admini¬
stration "

, schilderte ihr den Fall und ver¬
langte , ihm wenigstens das verspielte fremde
Geld zurückzugeben . Natürlich verweigerten
dies die Herren . Da wurde der Kapi¬
tän in seiner Verzweiflung gefährlich . Unter
solchen Umständen , meine Herren , sagte er ,
„ ist das Leben für mich wertlos . Ich gehe
auf mein Schiff zurück und wenn ich in einer
halben Stunde die zwanzigtausend Franken
nicht habe , dann schieße ich mir eine Kugel
durch den Kopf . Vorher verschaffe ich mir
aber Genugthuung und bombardiere ihr ver¬
fluchtes Kasino . Das schwöre ich mit einem
heiligen Eid . Guten Tag I " Bold darauf
sah man ihn geschäftig auf seinem Schiff
hantieren — die zwei Kanonen , die er an
Bord hatte , wurden geputzt und geladen , er
selbst richtete sie auf das Kasino . Aber ehe
20 Minuten vergangen waren , fuhr ein Be¬
amter der Administration mit einem Boot
zum Schiff hinüber . „ Kapitän ! " ffagte er
höflich , „ Ihre Vorbereitungen sind überflüssig .
Sie können die Kanonen entladen . Da sind
Ihre 20 000 Frcs . Glückliche Reise I "

— Wie Verlautet , ist jetzt die Leiche des
Kapitäns v . Gössel , welcher auf der Elbe
den Heldentod fand , aufgefunden worden .

— ( Todesstarz in 'ein Grabgewölbe )
Von Paris wird berichtet : In Begleitung
ihrer Tochter , der Gräfin von Marlieux ,
hatte sich die greise Marquise von Chana -
leilles auf den Friedhof Psre - Lachaise be¬
geben , um dort an der Familiengruft , in
welcher die sterblichen Ueberreste ihres Gatten ,
sowie ihres Sohnes ruhen , ein Gebet zu ver¬
richten . Kaum hatten die beide » Damen die
Kapelle betreten , als eine Platte , deren Ze¬
mentierung morsch geworden sein mußte ,
nachgab und die unglückliche Marquise ge¬
rade auf den Sarg ihres Sohnes in das 6
Meter lief gelegene Grabgewölbe hinabstürzte .
Auf ihre Hilferufe eilten sofort mehrere
Kirchhofswärter herbei , welche die Verunglück¬
ten mit Seilen emporzogen . Obgleich man
die Damen sofort nach einer benachbarten
Apotheke transportierte , hauchte die Marquise
nach Verlauf einer Stunde den Geist aus .
Die Gräfin von Marcieux hatte ein Bein
gebrochen , auch trug sie eine Verletzung deS
Handgelenks davon .

— In Pola de Lena , in der spanischen
Provinz Oviedo , wurde vor einigen Tagen
ein 23jähriges Mädchen , das die Schafe
hütete , genau in derselben Weise ermordet
wie seinerzeit die Frauenspersonen in dem
Londoner Viertel Whitechapel . Der vermut¬
liche Mörder machte wenige Stunden vorher
auch auf eine Frau , die auf dem Felde ar¬
beitete einen Angriff , wurde aber noch recht¬
zeitig durch das Herannahen eines Mannes
verscheucht .

— Kuriosum - Einem Amerikaner ist
auf eine Cigarrenfpitze für Nichtraucher vom
deutschen Patent » , ^ - Patent gegeben wor -

n . Zwisch - n dem Röhrchen zur Aufnahme
r Cigarre und dem nach dem Munde - s

Rauchers führenden Röhrchen befindet n
eine Hohlkugel , welche durch eine fedei ; de
Membran in zwei Teile zerlegt wird . w
Rauch , welcher durch die brennende Ctg - e
angesangt und durch ein kleines Ventil wie¬
der ausgestoßen wird , gelangt also gar nicht
erst in den Mund des Rauchers . Zur Er¬
läuterung des Zweckes dieses Gerätes ist
höchst geistreich hinzugefügt worden : „ Auf
diese Weise kann bei dem die Spitze Be¬
nutzenden , trotzdem er keinen Rauch in den
Mund bekommt , die Einbildung erweckt wer¬
den , daß er rauche . "

. . ( Heimgezahlt . ) Ein junger Jrrländev
in Geldverlegenheit schrieb an seinen Onkel :
„ Lieber Onkel , wenn Du sehen könntest , wie
ich vor Scham erröte , während ich dies schreibe ,
würdest Du mich bedauern . Ich gebrauche
dringend fünf Pfund Sterling und würde
doch lieber sterben , als es Dir schreiben . Ich
sende Dir dies durch einen Boten , der auf
die Antwort wartet . Dein liebevoller Neffe . . .
Nachschrift . Von Scham überwältigt , bin
ich dem Boten nachgelaufen , um ihm diesen
Brief wiederabzunehmen , habe ihn aber nicht
mehr einholen können . Möchte ihm doch
etwas zustoßen , damit dieser Brief nicht in
Deine Hände gelangt . " — Der Onkel war
sehr gerührt und schrieb zurück : „ Mein lieber
Jack , tröste Dich und erröte nicht länger .
Der Himmel hat Dein Gebet erhört : Der
Bote hat Deinen Brief verloren . Dein liebe¬
voller Onkel . . . "

( Abgelehnt .) „ . . Du liebst mich nim¬
mer , August , denn sogar wenn ich weine , frägst
Dn mich nicht einmal mehr warum — „ Ja
weißt Du , liebe Amalie , diese Frage kommt
mich immer zu teuer !

"



Am Abgrunds.
Novelle von Walter Hogarth.

Nachdruck verboten .
3 .

Die Baronin machte eine verbindliche
Bewegung zum Zeichen, daß die Unterredung
beendigt sei , aber der alte Herr blieb wie
angewurzelt und mit verlegener Miene vor
der Dame stehen .

„Sie haben noch etwas aus dem Herzen,
Herr Administrator," begann die Baronin
freundlich. „ Bitte , reden Siel "

» Verzeihen Sie , gnädige Frau, daß ich
Sie mit einer Angelegenheit belästige, die
mir selbst im hohen Grade peinlich ist. Ich
habe die dringende Bitte an Sie, Ihren
Einfluß geltend zu machen , daß der Herr
Vetter Paul so bald als möglich Schloß
Windeck verläßt und eine weite Reise antritt . "

Erstaunt blickte bei diesen Worten die
Baronin den alten Herrn an und sagte dann
leise :

„ Was veranlaßt Sie denn zu diesem
merkwürdigen Wunsche, Herr Administrator. "

„ Ihnen kann und will ich vertrauen ,
gnädige Frau," entgegnete der alte Mann
erregt . „Ihr Herr Vetter Paul hat ein
Auge auf meine vor kurzem aus der Resi¬
denz zurückgekehrte Tochter geworfen und ich
Will als Vater meines einzigen Kindes und
als treuer Diener Ihrer Familie Unheil ver¬
meiden. Als Spielzeug ist meine Luise zu
gut für den Herrn Paul , aber als Gemahlin
wahrscheinlich zu schlecht, denn er ist ein
adeliger Herr aus der Seitenlinie Ihres Ge¬
schlechtes und steht von Geburt aus viel zu
hoch, um ein einfaches, bürgerliches Mädchen
zu heiraten . Es ist daher das Beste , diese
unselige Neigung wird sobald als möglich
unterdrückt."

Mit wachsendem Staunen hatte die Baro¬
nin die Worte des Administrators gekört
und frug dann :

„Glauben Sic , daß Luise meines Vetters
Neigung erwidert ?"

„Leider muß ich es befürchten, denn ich
sehe das Mädchen oft mit verweinten Augen .
Ich habe ihr auch verboten, sich mit dem
Herrn Paul zu tr>ffen , aber wie null man
dies hier im Schlosse und den umgehenden
Gebäuden , die Herr Paul ungehindert zu
betreten das Recht hat, vermeiden . Das
Beste wäre eben , daß Herr Paul sobald als
möglich für längere Z it Schloß Windeck
verließ . Da der Herr Baron vor einiger
Zeit davon sprach , daß Herr Paul zu seiner
weiteren Ausbildung eine Reise nach Italien
und Frankreich machen sollte, so ließe sich
die Ausführung dieses Planes vielleicht be¬
schleunigen. Mir wäre dadurch ein großer
Stein von der Brust gewälzt. Auf einer
solchen Reise vergißt Herr Paul am leichtesten
seine thörichte Neigung zu meiner Tochter.

»Ich werde mich bemühen, Ihnen in
der fatalen Angelegenheit gefällig zu sein ,
Herr Administrator , zumal eS ja auch in
unsere- Vetters Interesse ist , sobald als mög¬
lich von einer solchen thörichten Neigung
kuriert zu werden, wahrscheinlich wird auch
mein Mann damit einverstanden sein , daß
Vetter Paul den Antritt seiner Reise be¬
schleunigt."

„ Meinen verbindlichsten Dank für ihre
Güte , Frau Baronin, " entgegnete der Admini¬

strator Riemann und empfahl sich mit einer
tiefen Verbeugung vor der Schloßhcrrtn.

* *

Der Abend war hereingebrochen , ein
prächtiges Ampellicht beleuchtete das Boudoir
der Baronin Windeck und diese selbst saß
sinnend auf einem zierlichen Sopha .

„O, wenn Harry nur heute einmal recht
pünktlich zu Hause kommen würde, " dachte
die besorgte Frau, „denn heute Abend bin
ich ganz besonders aufgelegt , ihm so recht
vertraulich beim Thee in'S Gewissen zu reden,
ihm angesichts einer trauten Häuslichkeit zu
überzeugen, daß das wahre Glück so nahe
für uns liegt und daß seine kostspieligenPas¬
sionen und seine leichtfertige Behandlung der
wirtschaftlichen Angelegenheiten unser Unglück
werden muß .

"
Aber Minute um Minute , dann Stunde

um Stunde verstrich und der Schloßherr
von Windeck kam nicht . Die bleiche Frau
erhob sich schließlich seufzend, begab sich in
das Speisezimmer und trank ihren Thee mit
Thränen in den Augen .

Sie hatte es sich in den Kopf gesetzt,
noch heute Abend mit Ihrem Gatten über
die ernste Angelegenheit zu sprechen , aber
immer mehr sah sie ein , daß sie dieses Vor¬
haben nicht werde ausführen können, denn
bereits schlug eS zehn Uhr und Baron Win¬
deck war noch nicht zurückgekehrt.

Unruhig lief die Baronin jetzt im Zimmer
auf und ab , öffnete auch einige Male ein
Fenster und horchte in die stille Nacht hin¬
aus , um vielleicht das Rollen des Wagens,
der den Gatten bringen sollte, zu hören ,
aber es war vergeblich , der Baron kam nicht .

„Sehen soll er mich heute Abend bei
seiner Ankunft aber doch, " murmelte die
Baronin dann . Sie nahm hierauf ein Buch
in die Hand, setzte sich an de » Tisch und
suchte sich die trüben Gedanken durch die
Lektüre zu vertreiben .

Es gelang ihr aber schlecht , denn sehr
oft sah sie von dem Buche in die Höhe und
blickte zerstreut in das Lampenlicht.

So kam die Milternachlsstunde herbei
und nach weiterem peinlichen Warten hörte
eie gequälte Frau endlich von Ferne das
Rollen des Wagens, der ihren Galt,n brachte .
Trotz aller V rdrnßlichk ii und fatalen Um¬
stände zog j,tzi doch eine l . isi , freudige Er¬
regung in das Harz der edeln Dame . Harry
kam also dock noch , und sie wollte ihm wegen
der großen Verspätung n 'cht zürnen , aber
sehen follle Ihr Herr Gemahl , baß es sie
lief vekümmeite, wenn er zu so ipäler Nacht¬
zeit zu Hause kam und morgen Vormittag
tollte er dann erfahren , was ihr das Herz
schwer machte .

Einige Minuten später ging die Thür
aus und Baron Windeck's hohe , stattliche
Gestalt trat in das Zimmer.

„ Um Gottes willen , Du bist noch aus ,
Adele, " rief er bei dem Anblick seiner bleichen
Frau . „ Warum suchtest Du nicht die Ruhe
auf, die Du so dringend bedarfst .

"

„ Weil ich mich um Dir so sehr sorgte,
Harry, " erwiderte sie sanft und blickte fest
und ruhig in das vom Weintrinken gerötete
Gesicht ihres Mannes , sodaß dieser einen
Augenblickverlegen mit seinen Augen zwinkerte.

„Du hast Dich um mich gesorgt, Adele I "
lachte er dann. „ O sei doch keine solche
kleine Närrin ! Ich komme allerdings sehr
spät nach Hause , aber passiert ist mir nichts.

Ich war drüben bei Herrn von THLmen,
einige Herren aus der Nachbarschaft waren
auch da und eine Spielgesellschast fand sich
rasch zusammen . Herr von Thümen nebst
Gemahlin und Fräulein Töchter verstehen im
Uebrigen bezauderdeGastfreundschaft zu üben,
und so wüst Du verstehen, Adele , daß ich
fast wider meinen Willen länger aufgehalten
wurde . "

„ Ja , ich verstehe Alles , Alles," erwiderte
die junge Frau mit seltsamer Betonung und
warf auf ihren Gatten einen tieftraurigen
Blick.

Betroffen von dieser unerwarteten Ent¬
gegnung schwieg der Baron einen Moment.
Dann suchte er aber durch allerlei Entschul¬
digungen und Beteuerungen die Sorge und
Traurigkeit von der Stirn seiner Gattin zu
verscheuchen . Aber da « , waS ihm schon hun¬
dert Mal gelungen war, gelang ihm heute
Abend nicht , denn das Antlitz seiner Gattin
blieb ernst und traurig .

„ Aber was ängstigst Du denn ohne allen
Grund um mich ? " frug schließlich der Baron
auch seinerseits verstimmt .

„ Morgen sollst Du die Gründe alle
wissen , Harry, " hauchte die Baronin . „Für
heute wünsche ich Dir nur noch eine gute
Nacht I "

Bei den letzten Worten trat sie aus dem
Zimmer und der Baron blickte ihr verblüfft
nach .

„Sollte Adele erfahren haben, wie viele
Schulden ich habe ? " murmelte der Baron
dann zwischen den Zähnen. „Sie will mir
morgen sagen, warum sie sich ängstigt . Oder
sollte ein sogenannter gu '.er Freund mich bei
meiner Frau verleumdet haben. Nun , ich
werde morgen Alles erfahren , und da sie
mich auf den Sturm vorbereitet hat , so werde
ich Mittel ausfindig machen , um ihn abzu-
schlagen ."

(Fortsetzung folgt .)

Vermischter .
(Zustimmung .) „Ich versichere Sie,

es gibt keinen G>ist . " — »Ihnen glaub ' ich 's .
"

. . (Beleidigt. ) Dame : Was wir in
diesem Winter svr schreckliches Wetter haben !
— Herr : Ja . ab > wenn Sie sied eiünera
wollen , der Wl r »» >> l850 Iva , > oa v l
kälter . — Dame ^ .npöu) : Mn » H >r , cas
verbitte ich mir !

. ' . (Erraten . ) Lehrer : „ Von den HauS -
iieren fehlt uns j tzk » och eines, das zwar
in jeder Fam>iie vorkommi , aber auch als
heimtückisch uno falsch überall gefürchtet und
verrufen ist , — wer kann mir'« nennen ?"
— Schülerin : » Der Storch ! "

(Umschreibung. ) Meister (seinen Lehr¬
ling ansahrend ) : WaS , Du Bengel hast ge¬
sagt, mit Deiner Meisterin seien hier fünf
alte Hexen im Hause ? Lehrjunge : DaS ist
nicht wahr , Herr Meister , ich sagte , ohne
bie Frau Meisterin seien es vier.

(Im Restaurant .) » Warum kommen
Sie nur mehr selten, Herr Assessor ? " —
„ Ja wissen Sie, Herr Wirt , bei Ihnen kann
man nicht speisen , sobald man einen Bissen
genommen , kan » man nicht weiter essen I "
— „Aber warum denn ? " — „Weit dann
nichls mehr auf dem Teller ist I"

(Armer Kerl ) „ Der Feigeles ist ja
freigesprochen worden — wegen mangelnden
Beweises." — „Gott bei dem mangeltSaber
auch an allem . "
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